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Die Beobachtungshütte am Rande des Naturschutzgebietes ermöglicht den geduldigen Vogelschützern intime Einblicke in das 
Brutverhalten der unzähligen Vogelarten, die sich hier am See wohlfühlen.  Foto: Schulten

Paradies für Mensch und Natur
Der Vorstau am Twistesee ist ein Schutzgebiet im Rahmen der europäischen FFH-Richtlinie

Ursprünglich für den  
Hochwasserschutz geplant, 
erfüllt der rund drei Kilo-
meter lange Twistesee heu-
te eine wichtige Funktion 
als Naherholungsgebiet. 
Das familienfreundliche 
Strandbad zum Nulltarif, 
der autofreie, sieben Kilo-
meter lange Rundweg und 
nicht zuletzt die Wasserski-
seilbahn, die schon Europa- 
und Weltmeister hervor-
gebracht hat, gehören  
zu den touristischen  
Attraktionen der Region.

Von elmar Schulten

Bad Arolsen-Wetterburg. Un-
ter Langläufern und Mara- 
thon-Sportlern hat der See  
einen guten Ruf als Ausdauer-
sportzentrum, und der See ist 
ein Eldorado für Surfer. Mo-
torboote sind nicht zugelas-
sen. Oberhalb des Sees ist eine  
Ferienhaussiedlung mit rund  
90 Häusern entstanden. 

Der 1972 begonnene Bau der 
Talsperre verlief nicht ohne 
Hindernisse: Als schon ein Teil 
des Tunnels und des Trichters 
standen, stellten die Ingenieu-
re fest, dass in 20 bis 30 Metern 
Tiefe unterhalb des zu erstel- 
lenden Dammes der Unter-
grund schlammig und wasser-
durchlässig war.

Rückhaltebecken

Mit erheblichem Aufwand  
und zusätzlichen Kosten um 
sieben Millionen Mark wurde 
der Untergrund mit Beton ver-
presst. 1979 wurde der Stau-
damm fertiggestellt und erst-
mals zur Probe gestaut. Ende 
der 60er Jahre hatte der Was-
serverband Diemel nach einem 
geeigneten Mittel gesucht, die 
Hochwässer an Diemel, Twiste 
und Erpe besser regulieren zu 
können. 1965 hatte ein Hoch-
wasser bei Bad Karlshafen ver-
heerende Schäden angerichtet. 

Diese sollten künftig verhin-
dert werden. Dazu waren im 
Oberlauf der wichtigsten Zu-
flüsse eine Reihe von Rück-
haltebecken notwendig, von  
denen der Twistestaudamm bei 
Wetterburg das größte wurde.  

An der Sperrstelle kann ein  
Niederschlagsgebiet von 125 
Quadratkilometern wasserwirt- 
schaftlich bewirtschaftet wer-
den. Bei einer Stauhöhe von 
20 Metern, die bei Vollstau bis 
an die Ortslage von Braun-
sen reicht, fasst die Sperre ins-
gesamt 9,1 Millionen Kubik-
meter. Um eine wirksame Ab-
minderung der zufließenden 
Hochwasserscheitel zu errei-
chen, ist ein Stauraum von 5,7 
Millionen Kubikmetern im Win-
ter und 4,4 Millionen Kubikme- 
tern im Sommer erforderlich. 

Naturschutz nicht eingeplant

Das restliche Fassungsver-
mögen der Talsperre wird aus 
Gründen der Fremdenver-
kehrsbelebung als Dauerstau 
betrieben. Bei dem Dauerstau 
mit einer Wassertiefe von 15 
Metern am Absperrdamm ent- 
steht eine Wasserfläche von 
rund 76 Hektar. Der Vollstau 
überdeckt eine Fläche von 121 
Hektar. Am Twistestau entstand 
ein trichterförmiges Überlauf-
bauwerk, das mit einem „Café 
im See“ gekrönt wurde. 

Das spitze Dach trug dem un-
gewöhnlichen Bauwerk im 
Volksmund den Namen „Zitro-
nenpresse“ ein. 

Der Vorstau zwischen der  
Bundesstraße 450 und der  
Ortslage von Braunsen war bei 
der ursprünglichen Planung  
des Twistesees lediglich als Auf-
fangbecken für die Sinkstoff-
ablagerungen der Twiste vor-

gesehen. An den Wert des aus-
gedehnten Feuchtbiotops für 
Flora und Fauna war damals 
noch nicht gedacht. 

Eine umfangreiche Eingriffs- 
und Ausgleichsplanung, wie  
sie heute bei jeder Baumaß-
nahme üblich ist, gab es da-
mals noch nicht. Im Dezem-
ber 1971 wandte sich der Bund 
für Vogelschutz mit konkre-
ten Verbesserungsvorschlägen  
an das Regierungspräsidium in 
Kassel. Die Vorschläge wurden, 
nicht zuletzt wegen der tatkräf-
tigen Unterstützung aus dem 
Arolser Rathaus und von den 
Revierförstern in Wetterburg 
und Braunsen, aufgenommen 
und in geltendes Naturschutz-
recht umgesetzt. 

Heimat für bedrohte Arten

Inzwischen besteht das 24 
Hektar große Naturschutz-
gebiet am Twistevorstau seit 
20 Jahren und hat sich zu ei-
nem Paradies für Wasservögel 
entwickelt. In dieser Zeit wur-
den von den Mitgliedern des 
Naturschutzbundes 160 Vogel-
arten vom Buntspecht bis zur 
Nachtigall beobachtet, von de-
nen 37 zu den Brutvögeln des  
Naturschutzgebietes zählen. 

47 der beobachteten Arten  
gehören zu den im Bestand  
bedrohten Vogelarten im Land-
kreis Waldeck-Frankenberg. Auf 
Vorschlag und unter tatkräfti-
ger Beteiligung der Vogelschüt-
zer wurde rund um den Vorstau 
ein Schilfgürtel angelegt. Die 
Uferzone wurde mit Strauch-
weiden bepflanzt. 

Sichtschutz

Bei der Begrünung der Stra-
ßenböschung der Bundesstraße 
B 450 wurden schnell wachsen-
de Weiden ausgewählt, die zum 
einen die Sicht von der Stra-
ße auf die Wasserflächen ein-
schränken und zum anderen 
gefährliche Flugmanöver über 
der Fahrbahn verhindern sol-
len. Um Ruheplätze für die Was-
servögel zu schaffen, wurden 
flache Inseln angelegt.  

Auf Zugangswege zur Was-
serfläche wurde verzichtet.  

Außerdem wurde jede touris-
tische oder jagdliche Nutzung 
untersagt. Zur Dokumentation 
der vogelschützerischen Arbeit 
wurde eine Beobachtungsstel-
le eingerichtet, die intensiv von 
Naturfreunden und Zoologen 
genutzt wird. 

Ungezählte Stunden haben  
engagierte Naturschützer wie 
Karl Staiber und seine Freun-
de in den vergangenen 30 Jah-
ren mit der Pflege und Betreu-
ung des Naturschutzgebietes 
verbracht. Jedes Jahr im Früh-
jahr werden die Rasenflächen 
auf den künstlich angeleg-
ten Inseln gemäht und die für  
bestimmte Vogelarten eigens 
aufgehäuften Kiesflächen gerei-
nigt. Mit Ferngläsern und teu-
rer Fotooptik halten die Vogel-
schützer fast täglich Ausschau 
nach allem, was kreucht und 
fleucht. Dabei freut sich Staiber 
besonders, wenn er so seltene 
und vom Aussterben bedroh-
te Vögel wie Kiebitze, Wasser-
rallen, Flussregenpfeifer oder 
Krickenten fotografisch doku-
mentieren kann.  

Der Naturschutzbund hat die Beobachtungshütte am Twiste-
Vorstau nach Karl Staiber benannt, der sich seit Jahrzehnten  
unermüdlich um den Vogelschutz rund um das Naturschutz-
gebiet eingesetzt hat. Links im Bild: NABU-Vorsitzender Maik 
Sommerhage, rechts: Karl Staiber.  Foto: Schulten 

Das Naturschutzgebiet am Twistesee ist ein Paradies für Pflan-
zen und Tiere. 

Die Dachform des 
Cafés im See  

erinnert an eine 
Zitronenpresse. 

Das seltsame 
Bauwerk hat die 

Funktion eines 
Überlaufs für das 

Hochwasser-
schutzbecken. 

Urlauber am 
Twistesee- 
Strandbad. 

 Foto: haß

Die DLRG-Wach-
station ist  

während der 
Sommermonate 

rund um die  
Uhr besetzt. 

Sommerfreuden 
am Strandbad: 

Hier können  
Kinder toben und 

Familien 
entspannen.

  Fotos: Schulten


